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Zur Jahrhundert- und Jahrtausendwende wurden berall Bılanzen aufgestellt. DIie
Haben-Seıte wurde darın nıt der Soll-Seıte verglichen. el WAar fast ımmer dıe
Bestandsaufnahme des Negatıven weıtaus er als dıe des Posıtiven. Darum SIN
WIr Menschen heute auch sehr chnell bereıt, früheren Generationen großzüglig
Schuldzuweisungen zuzuerkennen. Mıt Schuldannahme für selbst AdUus der (Ge-
genwart {un WIr 115 dagegen sehr schwer. Um diıesem rrtum L, entgehen, nat

aps Johannes Paul In seınem Apostolischen Schreiben » 7 Tertio millennioO Ad-
venıenle ‘ 10 November 1994 den Vorschlag unterbreıtet, dass jene Männer
und «rauen. dıe IN des chrıistlichen aubens w ıllen VON Verfolgung und 1 ötung
heimgesucht worden Ssınd. dem Vergessen entrissen werden sollten. denn Ende
des zweıten Jahrtausends sSe1 .„die Kırche erneut ZUlr Martyrerkırche" geworden:
M UNSCTCHI Jahrhundert sind die Martyrer zurückgekehrt “ dıe Verfolgung VOIN

Gläubigen Priestern. Ordensleuten und |LLa1ıen haben In verschıiedenen Teılen der
elt eıne reiche Saat VON Glaubenszeugen ewiırkt |J)as A ahrhundert hat VOT

allem als Folge des Natıonalsozialısmus, des Kommunısmus und der assen- oder
Stammeskämpfe zahllose Märtyrer hervorgebracht. Menschen aller Gesellschafts-
schıichten haben für ihren (GHlauben gelıtten, iındem S1IE ıhr Festhalten An Christus
und der Kırche nı dem LL eben bezahlten oder mutıg endlose Jahre der Geilangen-
schaft und Entbehrungen aller auf sıch nahmen., 111 nıcht VOI einer Ideologıe
zurückzuweıchen. dıe sıch in das Regime einer QTaUSaICH Dıktatur verwandelt
hatte.

In der Hat: CS SIN viel mehr leidgeprüfte Menschen. dıe für dıe Wahrheit des
Glaubens den gewaltsamen Fod erlıitten haben. als WIT zunächst V  utel ıaben
EKSs W ar in ultrag des Papstes an dıe Ortskırchen alles vA unternenmen, I1}

durch das Anlegen der notwendigen Dokumentatıon nıcht dıe Erinnerung VeI-

leren al dıejen1gen, dıe das Martyrıum erlıtten 1aben. un 1eg1 seıt 1999 dıe
umfassende Dokumentatıon für Jeutschland Dabe! ıst INan zunächst über-
rascht. WwWIeE viele Chrıisten zerade in Jeutschland mıl den vottlosen Systemen des
Natıonalsozialısmus und Kommunısmus AUS ihrer JTreue Evangelıum in on-
flıkt1n SInd. |)as Ergebnis Ist erschütternd und tröstend zugleıch. DITS atholı-
sche Kırche braucht sıch Ihres Weges durch diese Bedrängnis wahrhaftie nıcht zu

schämen. Natürlıch vab auch ımmer wıeder Schwachheıt un Versagen. Aber
INn anzer erselizt hundert Halbe. in altes Sprichwort. Menschen jeden AL
lers, -rauen und Männer jeder soz1alen Herkunft und In den unterschiedlichsten
Sıtuationen sınd ur Christus und seıne Kırche eingetreten. FKür dıe melsten WAar

dies ungemeınn schwier1g,. denn SIE haben damıt Famılıe. beruflıche Vorteıile. Kar-
vmere. Zukunfitschancen V A eiwa auch ihrer K ınder und Angehörigen, AdUus$s
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JI reue eSUus rTIStUS und seinem Evangelıum aufs pıel geselzl. Sıppenhaftung
Warlr eın fürchterliches Folterinstrument für diese Glaubenszeugen.

{Der Auftrag die Herausgeber dieser umfangreichen Dokumentatıon Wäalr

urc dıe bereıts genann päpstlıche nregung gegeben. Nun galt 6S geeignete
Miıtarbeiıter finden UÜber VF Diözesanbeauftragte, 10 Ordensvisıtatoren und
über 130 Fachleute und arüber hınaus viele noch ebende Zeıtzeugen konnten für
dieses Unterfangen werden. Zuerst jedoc mussten dıe ufnahmekriıte-
rien der Dokumentation erarbeıtet werden: Wer ist eın Märtyrer” Wer hat Zeugnis
für TIStUS bis hın Zzu Blutvergießen gegeben” Die theologische Seite ergab die
euec Sichtweise in den Dokumenten des 7 weıten Vatikanıschen Konzıls., naherhın
in der Kirchenkonstitution Lumen gentium. Die erneu: Ekklesiologie drückt
sıch nıcht UTr in der Commun10 oder in der allgemeınen erufung ZUur Heılıgkeıit,
sondern auch in der Eingliederung der eılıgen in den geheimnisvollen Leıb
Christı aus In dıesem Zusammenhang erfahren die Glaubenszeugen elne große
Auszeichnung, sınd doch dıe Märtyrer Chriıstt, dıe mıt ihrem Blut das Öchste
Zeugnis des aubens und der 1 „ebe egeben haben, In TIStUS in besonderer
Weiıse mıiıt UuNs verbunden. Die zweitausend Jahre seıt der Christ!ı sınd VOoN

dem beständiıgen Zeugnis der Märtyrer gepragt
Bel der Erstellung des deutschen artyrologıums des 20 Jahrhunderts tellte

sıch zuvorderst eiınmal dıe rage, welche Argumente für diıe Aufnahme EC-
schlagener K andıdaten ausschlaggebend selen. DIe 1Im auTtfe der Jahrhunderte
verbindliıchen aßstäbe. welche der berühmte ıtalienische K anonist Prospero
Lambertini, der späatere Papst enedıi XIV (1740-1758), einer der gele  rtesten
Päpste, als Krıiterien ZUT Bestimmung des Martyrıums, entwıckelt hatte, musstfen
VOIN aps Paul 1983 ergänzt werden, da dıe Heimtücke kaum überbietbaren
eihoden der ] ötung VOIN Menschen im 20 Jahrhunder CUu«cC ormen erforder-
ten Für dıe vorliegende Dokumentatıon MuUusstien dreı Kriterien rfüllt seIn: Die
Tatsache des gewaltsamern odes, das Motiv des aubens- und Kırchenhasses be]
den Verfolgern und dıe bewusste Annahme des Wıllens es Lebensbedro-
hung Fehlte eınes dieser dre1ı Kriterien, wurden dıe vorgeschlagenen Kandıdaten
nıcht in diese Dokumentatıion aufgenommen. Wenn eın ol AUuUs Gilau-
bensgründen VOT Gericht gestellt und fl Tode verurteilt worden ist, die FExwxeku-
tion aber nıcht durchgeführt wurde, lag nach diıesen Kriterien keın Marty-
rium VO|  = Auf run der Aktenlage ergaben sıch aber noch andere beträchtliche
Schwierigkeıten der A s dass ZWAAarTr dıe dre1 angeführten albbstabe theoretisch klar
erschienen, deren praktısche Umsetzung jedoch nıcht ohne weıteres VOLT sıch o1IN-
gCcnh Gerade in der eıt des Nationalsozijalısmus kam 6S Ja immer wieder VOT, dass
EIW: dıe wahren Verhaftungsgründe in den offızıellen nklagen entweder gar
nıcht genannt oder aber NUr in allgemeınen Formulıerungen wIıe ‚‚Wehrkraftzerset-
zung”, „Feindbegünstigung“ und dergleichen angedeutet wurden. Die exakte
Handhabung der dre1 wesentliıchen K riterien S0 Feststellung des Martyrıums
usste folgerichtig einer In jedem FEıinzelfall treffenden Entscheidung füh-
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1C|  > enn entweder dıe Kriterien nıcht wiırklıch erfüllt. oder aber der hısto-
risch greifbare Befund erbrachte nıcht den entscheidenden NachweiIs eınes Marty-
rıums.

Auf run sorgfältigster Recherchen konnten 700 deutsche Blutzeugen des
aubens Im 20 Jahrhunde ermuittelt werden. /Zu den zeıtlıch ersten zählen dıe
NMEUNMN Hıltruper Miıssıonare und Missionsschwestern VO Heılıgsten Herzen Jesu

der Leıtung VOoN Matthäus Rascher (1083-1 089), welche im FE 904 in

amıng im heutigen Panua-Neuguimnea für den Gilauben ermordet wurden. i Jen
zeitlıchen Abschluss bılden dıe Marıiannhıiller Missıonare: Br Kılıan (Valentin)
nor (1238-1240) fand im Jahre 1988® in Rhodesıen (heute Sımbabwe) den Maär-

tyrertod. Die Zeıt des Nationalsozialısmus (1933-1945) orderte dıe meılsten pfer
Nach den vorliegenden Resultaten beendeten mehr als 160 Diözesanpriester ihr
Leben mnıt dem Martyrıum Hınzu kamen noch Al dıe 60 Ordensileute. eeIndru-
kendes Zeugni1s tellen die 110 Laıen Aus allen Teılen Deutschlands dar In der

eigenverantwortlichen Wiıderstandstätigkeit dieser Männer und Hrauen zeıigt sıch
erneut der Facettenreichtum der geleisteten Zeugenschaft. DDer Jjüngste Märtyrer-
euge ihnen ist der Bielefelder ehrling Heıin-Udo Hallau (492-494 mıt SEe1-
men gerade 17 Jahren /7u den altesten zaähl der Hünfelder Landwirt und Mühler
Adam Ossner 46-24 nıt Jahren. Nıcht weniıge der Märtyrer ehörten der
ntellektuellen Oberschıc A bekleıdeten angesehene Berufe und entstammten

häufig dem Judentum. Miıt Sicherheit ist dıe Dunkelzıffer Urn eın Vielfaches orÖ-
Ber uch das Glaubenszeugnis VOINN Nichtkatholiken sofern sS1iE in Öökumenischen
Gruppen tätıg wurde in dieser Dokumentatıon gewürdıigt. Auf dıe entspre-
chenden Dokumentationen anderer christlıcher Gememnschaften ırd hingewlesen
(XAAXAXVI!

Chronologisc weiträumıger gefasst ıst dıe KategorIie der Blutzeugen Aaus der
eıt des Kommunısmus seıt 1917 DıIie Verfolgung der kleinen Minderheıiıt der
Katholıken unter Jossıf talın nahezu zwangsläufig ZUT artyrıum. on
den russlanddeutschen Katholıken. dıe im Umfeld des Schwarzen eeres eıne
Bleibe gefunden hatten, konnten wWwel 1scholTe BDt Alexander Frison, Apostolı-
scher Admıiınıstrator ÖOl Odessa., und 1919r Markus Gilaser. 1ISChO VON assy in

Rumänien) und TE Priester registriert werden (907-955). IC wenıge VON ıihnen
wurden in dıe berüchtigten sowjetischen GULags abtransportiert, s1ie eines
schmählıchen Todes starben. Viele Namen leıben aber ındes noch unbekannt. DITS

„Vereinigung katholıscher Donauschwaben““ welst für diese eıt 36 Märtyrer
56-9 auf, darunter dıe 1schole Augustin Pacha VonN ] emeswar und IIr Jo-
hann cheffler. erhırte VONN athmar DIe hier angeführten Zahlen stellen mıt
Sicherhei ur eınen Bruchteil Jener Frauen und Männer dar. dıe als Märtyrer AAr
storben Ssınd.

Die drıtte Kategorie VON der Offentlichkeit allzu wenig wahrgenommen
bılden In dieser Dokumentatıon dıe erschütternden „Reinheitsmartyrien””. Unter
diese Gruppe des martyrıum DUurFItalıs fallen über 70 ersonen unterschiedlichen
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Alters, weilche AdUus relıg1Ööser Motivatıon männlıchen Angreıfern dıe Stirn boten
und sıch mıt aller Kraft deren unsıttliches Verlangen gewehrt aben, dann
Jedoch Ödlıch verletzt wurden. Innerhalb dieser KategorIie werden auch schutzlose
weıbliche Jugendlıche im er zwiıschen am &- und 24 Jahren aufgeführt. Ihr Marty-
rium esteht darın, dass SIE dem (jottes DIS Zu Außersten gehorchen
wollten, auch WenNnn ihr Junges Leben kosten sollte (993-1012). /u den „Reın-
heıtsmartyrern“ werden auch Jene Glaubenszeugen schutzlose Ordensschwestern
und Frauen ezählt, dıe sıch Ende des 7weiıten Weltkrieges vornehmlıch
in den deutschen Ostgebileten schützend VOT dıe VOoN Vergewaltigung bedrohten
Frauen gestellt aben, 1erbel jedoch Kaltblütig nıedergeschossen wurden 4-

In mehreren Fällen we1l3ß dıe Geschichte auch VON Frauen und annern des
Jahres 1 945, dıie be]l dem Versuch, Schutzbefohlene VOT dem drohenden Zugriff
der Soldateska bewahren, er deren Kugelhagel verbluteten (1053-1081).

Nıcht VEITBCSSCH wurden die Märtyrer AauUus den Mıssıionsgebileten. Aus
Deutschlan stammend und hıer aufgewachsen, Männer und Frauen Im Fr-
wachsenenalter in verschiedene Miıssıonsländer, dort das Evangelıum VeI-

künden Wo immer das Martyrıum einwandtreIı feststand und ausreichend biogra-
phısche Unterlagen exıistierten, konnten entsprechende Lebensbilder erarbeıtet
werden. ehr als 170 Bıschöfe, Patres, Brüder, Ordensschwestern U.d4. werden
angeführt, darunter auch dıe in Nürnberg geborene Arztin Johanna Decker 9-

/Zu den Jüngsten den Blutzeugen AdUus den Miıssionsgebieten zählen dıe
Benediktus-Missionsschwester Cordula (Regina Ebert (1098) und Sr Ag-

1105 (Katharına Holler (1085) aus der Kongregatıon der Missıonarınnen VO He1-
lıgsten Herzen Jesu mıt D bzw Jahren, weilche in Tansanıa bzw 1Im eutigen
Papua-Neugumnea iıhr en 1eßen

Eın Autoren-, Quellen- und Luteraturverzeichnıs (XLIX-LXID), ferner eın
Personen- und Ortsregıister (1242-1306) SOWIE eın Fotonachweis (13071) bılden
den usklang dieses groß angelegten erkes, das für Jeden Hıstorıker und Inte-
ressierten eine Fundgrube darstellt, auch WenNn dıe vorgelegten Bıogramme auf
run: der jeder Person zıtierten Aktenlage und Je nach Professionalıtät des Be-
arbeıters (etwa 170 miıtarbeıtende Personen) bısweılen, dıe Qualität anbelangt,
sehr unterschiedlich oder bescheiden ausfallen konnten, aber auch mıiıt der
schwıierigen Quellenlage zusammenhängen Ma I)dem Herausgeber, Prälat IIr
Helmut Moll, der sich Im Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz dieser mühe-
vollen Aufgabe unterzogen hat, ist Jedenfalls Dank für die große LeIls-
tung DIie VON ıhm und seinem eam aufgenommenen Bıogramm-Artıikel könnten
In einzelnen Fällen eher den Beginn als den Abschluss der Forschung be-
deuten, besonders iIm 1iNnDIl1ICc auf jene Grenzfälle, denen Nachweise erbrıin-
SCHh oft sehr schwier12 ist Dıie oft wiederholte Behauptung VO „Versagen der
Kırche In der NS-Zeıi wırd meılnes Erachtens angesıchts dieser en Zahl der
Märtyrer, denen Glaube oder Reinheit mehr bedeuteten als das Irdısche eben,
zumındest stark relatıviert.
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(janz allgemeın ist abschließend noch Zu bemerken, dass die Kırche überall
auf der Frde im ZeugnIis der Märtyrer verankert bleıiıben ırd und ıhr Gedächtnis In
der Gegenwart und In der Zukunft SOT£ZSam verteidigen INUSS enn wenn CS

stimmt, dass der moderne Mensch mehr auf /Zeugen als auf Lehrer hört, gewınnt
das mutıge eispie der 700 Irauen und Männer Adus Deutschlan: eine NECUC Kraft,
die hellsichtig machen kann In 1derfahrnıssen kommender Zeıuten.

FaANz Ortner
Profiessor {ur Kırchengeschichte


